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Vorwort

Stil ist ein ambivalenter Begriff. Einerseits werden damit Texte und Diskurse vor
dem Hintergrund des Erwartbaren in ihrem Gelingen bewertet. Andererseits gibt
Stil das Signal, dass etwas Eigenständiges in einer gewählten Formulierung vor-
liegt. In dieser Doppelgesichtigkeit zeigen sich zwei Strömungen der Stilistik mit
alter Tradition. Sie haben dazu geführt, dass der Stilbegriff schillernd ist.

In die unterschiedlichen Zugangsmöglichkeiten zum Stil und die unterschied-
lichen Ansätze der Wissenschaftsdisziplin der Stilistik führt das erste Kapitel ein
und zieht dabei auch außersprachliche Verwendungen des Stilbegriffs heran.
Überall zeigt sich, dass der Stil zwei Pole aufweist, eine normbezogene und eine
individuelle Komponente. Erst in ihrem Zusammenwirken bieten sie die Gewähr
für stilistisches Gelingen. Wahl und Abweichung sind dabei die zentralen Katego-
rien. Die im ersten Kapitel aufgeworfenen Fragestellungen werden in den folgen-
den Kapiteln schrittweise beantwortet.

Zu den unabdingbaren Geboten für die Stilbestimmung gehören die textuellen
Voraussetzungen, daher wird im zweiten Kapitel ein kurzer Abriss der Text-
linguistik gegeben, der die Schnittstellen zur Stilistik heraushebt. Im dritten Kapi-
tel geht es um die genauere Bestimmung der Wahlmöglichkeiten. Dies wird am
Wortschatz gezeigt. Mit einer Dreiteilung der sprachlichen Mittel, die erkennen
lässt, wie schrittweise stärker Individuelles hervortritt, wird die stilistische Ana-
lyse auf festere Grundlagen gestellt.

Kapitel vier stellt das texttypologische Raster für die stilistische Entscheidung in
den Mittelpunkt: die Vertextungsstrategien, die den Bau von Texten steuern. Hier
schlagen weitgehend universale Bauprinzipien durch, sie bewahren vor der
Fehlannahme, dass alle Texte mit dem gleichen Maßstab zu messen seien. Das
fünfte Kapitel ist zweigeteilt. Im ersten Teil werden die unterschiedlichen Kom-
munikationsbereiche und ihre sprachlichen Anforderungen behandelt. Im zwei-
ten Teil des Kapitels werden die grammatischen Bedingungen, die in den ver-
schiedenen Kommunikationsbereichen gelten, auf ihr stilistisches Potential hin
befragt. Hier wie in den anderen Kapiteln auch werden die Beobachtungen an Bei-
spielen verdeutlicht, die jeweils wichtige stilistische Aspekte beleuchten.

Das sechste Kapitel befasst sich mit einem der klassischen Themen zur Stilistik,
den Stilfiguren. Sie werden klassifiziert und in ihrer Funktion, dosierte und kon-
trollierte Stileffekte zu geben, dargestellt. Es wird gezeigt, dass sie nicht nur in
literarischen, sondern in so gut wie allen Textsorten begegnen.

Die Stilistik ist seit jeher eine wertende, eine evaluative Disziplin. Alle Aussagen
über Stil sind daher Werturteile. Daher rührt unter anderem die hohe Emotiona-
lität, die häufig bei Stilurteilen zu finden ist. Anhand älterer und neuerer norma-
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tiver Stilistiken wird die Diskussion darüber, was einen guten Stil kennzeichnet,
aufgenommen und mit sachlichen Kriterien weitergeführt. Die Ausführungen
münden schließlich in eine Reihe von exemplarischen Stilanalysen, bei denen
Texte, deren Rang nicht zu bezweifeln ist – und die dadurch stilistisch als vorbild-
lich gelten – neben alltäglichen stehen, in denen genauso stilistische Regularitä-
ten aufzudecken sind.
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